Bildergeschichte: "Friedensstifter" von Erich Ohser
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. Gib in eigenen Worten wieder, was hier geschieht. Worin besteht die Pointe? Wie verstehst

4u die Oberschrift?

Was erfahrst du ilber die Gefihle der Personen? Achte auf Mimik, Gestik und Kérpersprache.

- Besprecht die einzelnen Handlungsschritte: Was ist vor dem ersten Bild geschehen, was
ereignet sich zwischen den Bildern? Wo setzt ihr den Hohepunkt an?





Ausschnitt aus einem Aufsatz
... „Wart` nur, das werde ich Papa erzählen!“, nahm ich mir vor. Das tat ich auch. Mein Vater nahm mich wutentbrannt bei der Hand und gemeinsam liefen wir zum Nachbarhaus hinüber. Aber da liefen uns auch schon Hannes und sein Vater entgegen. Mein Vater schrie gleich lauthals: „Was fällt Ihrem Sohn denn eigentlich ein? So ein Rohling! Er hat brutal auf Fritz eingeschlagen! Sie müssen Ihren Herrn Sohn schon gefälligst besser erziehen!“ Toll, dass Paps für mich Partei nahm. „Werden Sie nicht unverschämt. Ihr Sohn ist doch der Schläger!“; schrie Hannes` Vater zurück. So schrien die beiden Erwachsenen noch eine Weile aufeinander ein. Sie schrien recht laut. Sie gaben nicht nach. Dann bekamen sie sich richtig in die Wolle und dann boxten sie aufeinander ein. Dann  drohten sie einander sogar mit Anzeige und Polizei. Hannes und ich standen daneben. Wir schauten zuerst noch eine Weile interessiert zu. Wir fanden den Streit aber bald komisch und dann langweilten wir uns. …
1) Ordnet Text und Bilder einander zu. Welche Bilder sind nicht erzählt worden?

Welche Teile der Erzählung findet man nicht in der Geschichte?

Was ist gelungen, was weniger geglückt?

	Überarbeitung mithilfe von "Erzählwerkzeugen"

Bitter enttäuscht lief ich nach Hause. „Wart` nur, das werde ich Papa erzählen!“ Ich traf ihn beim Zeitungslesen an. „Hannes Braun hat mir mit der Faust brutal ins Gesicht gehauen. Sieh, es wird schon ganz blau und tut fürchterlich weh! Der ist nicht mehr mein Freund!“, schluchzte ich. Ein Blick in mein blutunterlaufenes Auge genügte meinem Vater. Wutentbrannt packte er meine Hand und wir eilten gemeinsam zum Nachbarhaus hinüber. Seltsamerweise trafen wir dabei auf Hannes und Herrn Braun, die beide schnurstracks auf uns zusteuerten. „Was fällt Ihrem Rohling von Sohn eigentlich ein. So was von brutal. Da stimmt doch etwas mit der Erziehung nicht!“, schrie mein Vater Herrn Braun an. Toll, dass Paps für mich Partei ergriff. Jetzt würde dem Hannes endlich gehörig der Kopf gewaschen! Geschieht ihm ganz recht, dem doofen Kerl... Aber Herr Braun zeigte sich seinerseits keineswegs einsichtig: „Werden Sie nicht unverschämt! Ihr Sohn hat doch die Rauferei begonnen. Mein Hannes hat sich nur gewehrt.“ Die beiden Erwachsenen brüllten sich lautstark an, kriegten sich so richtig in die Wolle, ja, sie boxten sogar auf einander ein. „Die gehen ja ganz schön zur Sache“, dachte ich überrascht. „Dass die sich nicht beruhigen können...“ Ich hörte noch, wie sie einander mit Anzeige und Polizei drohten. Inzwischen waren Hannes und ich zu bloßen Zuschauern geworden und sahen dem Streit noch eine Weile gebannt zu. Bald aber wirkte auch Hannes` Miene eher gelangweilt. „Du, Fritz, ich hab` Murmeln dabei.“ Es hörte sich wie eine Einladung an. 

	Erzählwerkzeuge:

Voranstellg. des Adjektivs
wörtliche Rede

___________________

___________________
___________________
___________________

___________________

___________________

___________________

___________________

___________________


Was ist durch die Verwendung der Erzählwerkzeuge besser geworden, was könnte man noch besser machen?

Liste die Werkzeuge nach dem Vorbild in der Tabelle auf.
Was sagst du zum "offenen Schluss"?
Überarbeitung - Lösungsvorschlag

	Bitter enttäuscht lief ich nach Hause. „Wart` nur, das werde ich Papa erzählen!“ Ich traf ihn beim Zeitungslesen an. „Hannes Braun hat mir mit der Faust brutal ins Gesicht gehauen. Sieh, es wird schon ganz blau und tut fürchterlich weh! Der ist nicht mehr mein Freund!“, schluchzte ich. Ein Blick in mein blutunterlaufenes Auge genügte meinem Vater. Wutentbrannt packte er meine Hand und wir eilten gemeinsam zum Nachbarhaus hinüber. Seltsamerweise trafen wir dabei auf Hannes und Herrn Braun, die beide schnurstracks auf uns zusteuerten. „Was fällt Ihrem Rohling von Sohn eigentlich ein. So was von brutal. Da stimmt doch etwas mit der Erziehung nicht!“, schrie mein Vater Herrn Braun an. Toll, dass Paps für mich Partei ergriff. Jetzt würde dem Hannes endlich gehörig der Kopf gewaschen! Geschieht ihm ganz recht, dem doofen Kerl... Aber Herr Braun zeigte sich seinerseits keineswegs einsichtig: „Werden Sie nicht unverschämt! Ihr Sohn hat doch die Rauferei begonnen. Mein Hannes hat sich nur gewehrt.“ Die beiden Erwachsenen brüllten sich lautstark an, kriegten sich so richtig in die Wolle, ja, sie boxten sogar auf einander ein. „Die gehen ja ganz schön zur Sache“, dachte ich überrascht. „Dass die sich nicht beruhigen können...“ Ich hörte noch, wie sie einander mit Anzeige und Polizei drohten. Inzwischen waren Hannes und ich zu bloßen Zuschauern geworden und sahen dem Streit noch eine Weile gebannt zu. Bald aber wirkte auch Hannes` Miene eher gelangweilt. „Du, Fritz, ich hab` Murmeln dabei.“ Es hörte sich wie eine Einladung an. ...


	Werkzeuge:

Voranstellg. des Adjektivs
wörtliche Rede + treffendes Verb im Redebegleitsatz
Spitzenstellung des Adjektivs

direkte Rede
Gedankenrede

(innere Handlung)

Dreiergruppe + Steigerung

Gedankenrede

treffende Adjektive
direkte Rede +drei Punkte (
offenes Ende (Aktivierung des Lesers)


